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In den Grundsätzen industriemäßige'r Produktionsverfahren 
/1/ wird. als erster Punkt der Ersatz von Handarbeit durch 
Maschinenarbeit genannt, ,und zwar der Einsatz H' •• ganzer, 
aufeinander abgestimmter Mru;chinensymeme in den Produk­
tionseinht'iten der landwirtschaFtlichen Primärproduktion bis 
zur Verarbeitung . ..... Aus dieser Sicht gewinllit die Analyse 
des Maschineneinsatzes zunehmend an Bedeutung. Das Ziel 
besteht in einer hohen Produktivität der Maschinen in ho-
her Flächenleistung. Daraus ergi,bt "ich: ' 

hohe Schlagkraft der Maschinen, Einhalotung der agro­
lechnischen Tennine und Zeitspannen 

hohe Kontinuität der technologischen Prozesse 
Steigerung der Erträge nach Quantität und Qualität 

Steigerung der Arbeitsproduktivität 
Senkung der Kosten des Maschineneinsatzes und damit 
der Kosten je Erzeugni.seinheit. 

1. Definition und Bedeutung der Verfügbarkeit 

Unter technologischer VellfÜßlbaIlkeit wird die Einsatzbereit­
schaft lan<! technischer Arlbeitsrnitltel ·für den landwirtschaft-
lich-technologi&chen Prozeß verstanden /2/ /3/. . 
Dabei ist die Einsatzberej,tschaft vor allem unter folgenden 
Gesichtspunkten zu sehen: 

- IndustriemäBige Produktionsmethoden in der Pfl&nzen­
produktion erfordern einen kontinuierlichen Ablauf der 
technologischen Prozesse. Eine wesentliche Voraussetzung 
für die Kontinuität im ArbeiJt.sabLauf im eine hohe Ein­
satzbereitschaft der land technischen Arbeitsmittel. 
Allbeitsumfang, agrotechnische Zeitspannen und Flächen­
lei·stWIß der Arbeitsmi.ttel bestimmen den Maschinen­
bedarf. Hohe EinsatWereitschah ennöglicht eine maxi­
male Ausnutzung der Zeitfonds und wirkt deshalb über 
die erbrachte Flächenleistung bedarfssenkend. 
Durch die Vegetation und den Wittellungsverlauf ergibt 
sich für die landwil\tschaItlich-technologi&chen Prozesse 
eine zeitliche Begrenzung. Die Forderung nach hoher 
Einsatzbereit&chalt gilt deshalb fi.lr die mögliche Einsatz­
zeit und ist nur dafür sinnvoll. 

Die an die sozialistische Landwirltsd!aft gestellte Forde­
rung nach maximaler Produktion in Qualität und Quan­
,tität ist nur bei einer hühen Einsatzbereitschaft der land­
technischen Arlbeitsmittel möglich. 

Die technologische Vel'fiiglbal'keit ist ebenso wie z. B. der 
Durchsatz eine dem MasclJinentyp zugehörige und von den 
Einsatzbedingungen abhängige Kennzahl. Sie charakterisiert 
die Minderung der .theoretisch möglichen Leistungen die 
durch die Maschine verursacht winl. Sie ~ aber auch' aus 
mit welcher Kontinuität 'beim Einsa:tz der Maschine i~ 
technolOßischen ProzeB gerechnet werden kann. Beim kom­
plexen Maschineneinsatz gewinnt die Kontinuität techno-
1000ischer Prozesse immer mehr an Bedeutung. Diskontinui­
tät, verursacht besonders durch unzureichende Verfügbarkeit 
der leistungsbestimmenden Maschine - der Schlüsselma­
schine -, ·führt in Fließat<beitsprozessen zu unproduktiven 
Zeiten für die eingesetzten AroeitskräIte und die in der 
Maschinenkette nachgeordneten Arbeit.smittel (z. B. Trans­
porteinheitenl . Bt".sondens schwerwiegend ist das hinsichtlich 
der eingesetzten Arbeitskräfte, weil in den ·kooperativen Ab­
teilungen Pflanzenproouktion häufig nur 3,0 bis 3,5 AK je 
100 ha LN zur Verfügung stehen. 

In diesem Sinn nimmt die Bedeutung der technologischen 
Verfügbarkeit mit .steigender theoretischer Leistung der Ar-
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beitsm i tttl I und mit zunt'nmen<ll'r Ketllmlänge der eingesetz­
t~n Arbeitsmittel zu. Die Begründung hierfür liegt darin, daß 
SIch der Ausfall einer Maschine auf alle im technologischen 
Prozeß nachgeordnelen l\1'aschinen au.swillkt. 

Je gröBer nun die Leistu~sfähigkeit t>iner Maschine ist, 
desto gröBer ist beispielsweise auch eier Umfang der ihr 
zugeordneten Transportmittel, En:tladeeinrich.tungen usw. 
und desto schwerwiegender sind die ökonomischen Auswir­
kungen von AusIallzeiten dieser Maschinen. 

Es wird also deutlich, daß moderne Verfahren der indu­
striemäBigen Pflanzenprod·uktion unter den Bedingungen 
kooperativer Arbeit in i'hrer Effektivität sehr stark durch 
eine ungenügende technologische VerfügbaI'keit landtechni­
scher Aroeitsmiottel eingeschränkt werden können. 

Die Kennzahl "technologische Verfügbarkeir' wird benö­
tigt : 

bei der Abmimmung der Kapazitä.ten in technologischen 
Prozessen 
bei der Berechnung von Nonnen und 
bei der Ma.schinenbedarfsplanung. 

2. Untersuchungsergebnisse über die VerfügbBrkeit von Ma-
schinen der Pflanzenproduktion 

Tafel 1 zeigt den derzeitigen Stand der Untersuchungsergeb­
nisse. Es muß dabei beachtet werden , dllß es sich um vor­
läufige Ergebnisse handelt, die im wesentlichen den Einsatz­
bedingungen des Bezil'ks Rostock entsprechen. Eine gene­
relle Ubertragung auf die Einsat2lbedingungen z. B. der min­
Ieren oder si1dlichen Bezirke der DDR erscheint deshalb 
problematisch . 
Dennoch verdeutlichen diese Ergebnisse die Aufgabe für die 
ZWlammenarbeit von }-ferstellern, Nutzen! und Instandhal­
tern landtechnischer Arbei,tsmittel. 
Eine weitere Aussage besteht darin, daß die Verfügbarkeit 
bei den Erntemaschinen, deren Aroeit&werkzeuge im Boden 
aroei:ten, niedriger ist als bei anderen Ernlemaschinen. Dar­
~us ergeben sich ,besondere Aufgaben für die Konstruktion 
und die Herstellung dieser Technik ,und für die Landwirt­
schaft in bezug auf die Entsteinung der Böden. 

Bei Traktoren wird nonnoalerweise eine Verfügbarkeit von 
mehr als 0,9 erreicht. InWesondere wird deutlich, daB wir 
gut beraten sind, wenn wir in der DDR unsere energetische 
Basis der Landwirt&chaft mit Importen aus der Sawjet­
union stärken und ergänzen. 
Weiterhin ist festzustellen, daB der heschrilltene Weg der 
Instandhaltung auf der Basis des kon.sequenten Baugruppen­
tauschs richtig ist und gute Verfügbarkeitswerte zur Folge 
hat. Reserven liegen im Nutzen von Pflegestationen, in der 
Verlagerung der Pflege- und Wartungsze~ten aus dem Haupt-

Tafel!. Untenuchungsergebni.se über die Verfügbarkeit von Maschinen 
der Pflanzenproduktion /4/ 

Maschinentyp 

Mähdrescher E 512 
Schwadmäher E 301 
Feldhäck81er E 280 
Feldhäck81er E 066 
Schlegelhäcksler E 069 
Kartoffe18ammelroder E 665 
Kanoff.lverladeroder E 660 
Köpflader E 734 
Rodelader E 765 
Allradtraktor K-700 
Zugtraktor ZT 300 
Traktor MTS 50 
Traktor U 650/651 
AUradtraktor D 4 KB 

Verfügbarkeit 

0,80 
0,78 
0,77 
0.77 
0,94 
0,69 
0.84 
0,77 
0,68 
0,91 
0,90 
0,95 
0,91 
0,74 
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prozeS der Iandwirtsch<llItlichen .Produktion in die Zeit vor 
oder nach der Schicht und im SÜ'fol1tta,usch bei Grundüher­
hol,ulIß'en und beim BaugruppeI\l3u5bausch. Ferner wird die 
richtige Anwendung der Traktorenprültätigkeit und der tech­
nischen Diagn06tik hier weitere Fortschritte bcingen. 

3. Maßnahmen zum Verbessern der Verfügbarkeit und der 
Kontinuität teronologischer Prozesse 

3.1. Technologisch-organisatorische Maßnahmen 

Maßnahmen zum Verbessern dcr Kontinuität werden nach 
der Art des technologischen Prozesses, dem Typ des Arbeits­
mittels und seiner V crfüß'barkeit unterschied Iich sein. 

Grundsätzlich können folgende Möglichkeiten unterschieden 
werden: 

- AuRlau kurzer Ma.schinenketten 
Das ist beispielswcise beim Einsatz leistungsfähiger Maschi­
nen (Gruppen breite 4 bis 6 Maschinen) und geringen Trans­
portrnassen je Flächeneinheit (4 bis 6 t/ha) der Fall (z. B, 
Mähdrusch mLt E 512) 

- Bei technologischbodingten langen Ma.schinenkeuen 
(z. B. KartolTelemte, Futtererme) werden unter kooperati­
ven Bedingungen große Arbeitskollektive zusammenwirken. 
Sie ergeben sich aus dem Einsatz von Maschinen geringerer 
Kapazität (Flächen leistung) mit einer großen Gruppenbreite 
(z. B. KartolTelernte mit E 665) oder heim Einsatz von 
Hochleistung.sm.aschinen in geringer Gruppen,breite (Futter­
ernte mit E 280). 

Größere Maschinengruppenbreiten gewährleisten eine bessere 
Kontinuität des technologischen Prozesses. Außerdem bieten 
sie die Möglichkeit, den technologischen Prozeß in Abhängig­
keit von der Ver~barkei.t, auf (n - x) Schlüsselmaschinen 
abzustimmen. Es können dann x Maschinen der operativen 
Instandsetzung olim Werks.tattwagen unterzogen werden, ohne 
die Kontinuität des technol~en Prozesses zu beeinträch­
tigen. 
Für HochleistungSdlluschinen ist nach dem gegenwärtigen 
Stand der Erkenntnisse ci ne derartige Lösung aus ökono­
mischen Gründen nicht zu empfehlen. Deshalb muß hier 
eine hohe Verfüg,barkeit gefordell1. werden, wie da~ bereits 
mehrfach zum Ausdruck gebracht worden ist. 

Eine besondere Variante liegt vor, wenn sich die Forde· 
rungnach Einhaltung der Kontinuität nicht nur auf den 
einzelnen technologischen Prozeß 'bezieht, sondern auf meh­
rere aufeinanderfolgende Prozesse einschließlich natürlicher 
Prozesse bezogen wird,z. B. Pflügen der SaatCurche mit 
K-700 und nachfolgende BestellaMei.ten. Der Einsatz hoch­
leiSltungsfähiger Aggregate zur Erfüllung bestimmter Auf· 
gahen in bestimmten Zcitspannen (wie z. B. ,K-7(0) verlangt 
die Bereitstellung von Reservekapazitäl. Der hohe Brutto­
wert des einzelnen Grundmi~tels dieser Art ermöglicht das 
nicht auf betrieblicher Ebene, sondern nur in größeren 
Einheiten. 

3.2. Ins!andha/tltllgsorganisatorische Maßnahmen 

Entscheidenden Einfluß auf die Minderung der Verfügbar­
keit ü1bt die Standzeit inIo~e technischer Störungen aus. 
Tafel 2 zeigt mit der Gliederung der Standzeit inJolge tech­
ni~cher Störungen einige ,Ansatzpunkte für instandhaltungs­
organisatorische Maßnahmen zum Verbessern der Verfüg.bar­
keit. Durch diese An,alyse der Teilzeiten werden Aussagen 
möglich, die modernen Erfordernissen bei der Ol"ßanisation 

Tafel 2. Untersuchun~ergebnisse zur Standzeit 
Slörungen TOll /5/ 

Teitzeil 

Erkennungszei t 
) nrormationszei t 
Wartezeit 
Transport zei t 
Ersa I zleilbeschaHungszei I 
J n8 tandsetzungszei t 
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(T,,,,) 
(T,,,,) 
(T,,,,) 
(T",,) 
(T,,,,) 
(T",,) 

inroige lechnischer 

Anteil an T 421 

% 
I .. · 3 
I ... 3 
I· ,. 5 
5, , -15 

20 , · ,~O 

50" · 70 

der techni~chen Betreuung am Arbl'i:L<llnt Itcrel"ht werden, 
Grundsätzlich bauen die nachfo~enden Ausführungen auf 
dem Einsatz von Werkstattwagen zur operativen Betreuung 
von Maschinenkomplexen auf. 

Durch die Konstruktion einer Maschine werden wesentliche 
Voraussetzungen für eine geringe Erkennungszeit durch 
ühersich11iche Anordnung und leichte Ubel'Jlrüu>arkeit von 
Einrichtungen zur Kontrolle der normgerechten Funktion 
der wichtigsten Baugruppen geschaITen. 

Mit zunehmendem Grad der Kompliziertheit ist auf der 
Basis der technischen Diagnostik ein Vorwarnsystem für das 
Abweichen der funktionsbestimmenden Param6ter von ihren 
Sollwerten notwendig und zweckmäßig. Ferner wird das 
Erkennen eingetretener Schäden dadurrh beschleunigt, daß 
sich die Traktoristen, Maschinenbesatzungen und Betreu­
ungsschlosser umfassende Kenntnisse über die Funktion und 
das Schädigungsverhal,ten der Maschine aneignen. 

Die Informationszeit erfaßt den Zeitanteil, der notwendig 
ist, um den Schaden un die näch,~te InSltand$etzungseinrich­
tung weiterzumeLden. Beim Fehlen geeigneter Informations­
mittel sinkt die Verfügharkeit. Deshalb i~t es bei der ope­
rativen B6treuung am AMeitStOrt, gÜll&tig, wenn der Abstand 
zwischen der MMchine und der mobilen Instandsetzungs­
einrichtung auf Sichtweite begrenzt werden kann . 

Die Anzahl der eingesetzten Maschinen, das Schädigungs­
verhnlten und die Montagezcit der Elemente oder Ba'ugrup' 
pen bestimmen die erforderliche Anzahl der Schlosser und 
die erforderliche Ausrüstulig der Werkstattwagen zur opera­
tiven Betreuung eines Maschinenkomplexes. 

Bei größeren Maschinengruppenbrei~en und schlechterem 
Schädigungsverhalten weroen mehrere BeLreuungssch.losser 
no.twendig. Die Wahrscheinlichkeit für das gleichzeitige Auf­
treten von Störungen an mehreren Ma.schinen wird größer. 
Die Wartezeiten können vermindert werden, wenn das Be­
dienungspersonal soweit qualifiziert i6t, daß es nach kurzer 
Konsultation mi,t dem Betreuungsschlosser mit der sachge· 
mäßen Demontage beginnen kann. 

Die Trans.portzeit hat mit 5 bis 15 Prozent schon wesent­
lichen EinHuß auf die Verfüß\barkeit. Hier spielt die Schlag­
länge eine Rolle, denn entweder muß der Werkstattwagen 
zu den defekten Maschinen fahren oder die Maschinen zum 
Werkstattwagen. 

Die mögliche Fahrgeschwindigkeit wird durch die Ober­
flächenbeschalTen heit de~ Einsatzortes beeinHußt. 

Die Er.satzteiLbeschaITungszeit nimmt je nach Organisations­
niveau der Instandhaltung 20 bis 40 Prozent der St.:lndzeit 
info~e technischer Störungen in Anspruch. Daraus ergeben 
sich folgende Schlußfolgerungen und Erfordernisse: 

Bedarf~erech,te und termingererhte Bereit!'tellung d"r 
benötigten Er!.'!ltzteile i~t VorR'ussetzung für die Senkung 
dieser Verlustzeit. 
Der EITekt der operativcll BetrP,llung \'o.n :\lasl"l,illclI­
komplexen wird stark vermiudert o_der geht ganz ver­
loren, wenn die benötig,ten Ersat;t,tcilc nicht im Werk­
stadJtwagen mitgeführt oder in der Oemontagezeit be­
schaITt werden können. 

Eine wesentliche Voraussetzung für das Anbieten eine, 
vollständig dem Bedarf entsprechenden Ersatzteilb€stands 
ist ein Katalog von Verschleißteilen mit den dazugehöri­
gen Anfalloolctoren je Kampagne, der unterschiedliche 
Leistungen je Kampagne 'berücksichtigt. 

Auf dieser Basis ist eine Störreserve an Ersatzteilen zu 
bilden, die im wesentlichen auf dem Werkstattwagen 
mitgeführt wird und nach jedem Einsatztag wieder in ' 
der KAP-Zen.tralwerkstatt, in einem ihrer Lager oder 
durch den zuständigen Kreishetrieb für Landtechnik ent­
sprechend dem Venbrallch aufgefüllt wird. 
Bei großen kooperativen A.bteilungen Pflanzenproduktioll 
is.t eine Feldrandversorgung durch das Zentrallager ooer 
durch eine Zentralwerkstatt zum Komplettieren der Stör­
reserve geeignet. 

agrorl"dmik . 23, Jg, ' Heft 5 ' Maj 1.973 



Die so.zialistischen Lnnodwirtschaftiilietriebe und ihre ko.­
o.perativen Einrichtungen müssen entsprechende in.stand­
haltungso.I'ß'!Inisato.rische Maßnahmen durch das Sammeln 
vo.n Da.ten und deren Bereitstellung unterstü'tzen. 

Bei Schwierigkeiten in der Ersatzleilbeschaffung entschei­
det die Fo.rm des Info.rmatio.nsmittels sehr wesentlich 
über die Größe der Ersatzteilbeschaffungszeit. 

Die InSotandsetzungszeit macht 50 bis 70 Prozen.t der Stand­
zeit in,fo.lge technischer Störungen aus. Durch eine gute in­
standhaltungsgerechte Ko.nstruk,tJion, z. B. leichte und schnelle 
Aust.auschbarkeit vo.n Hauptverschleißteilen und Bäugrup­
pen. kann die Instandsetzungszeit wesentlich beeinfußt wer­
den. 
Die Fähigkeiten der Schlosser und Maschinisten werden 
positiv heeinflußt, wenn sie durch Miwbeit bei der In­
standsetzung der Maschinen auch außerhaLb der Kampagnen 
den AuEbau, die Wirkungsweise und die Inlitandsetzbarkeit 
der Maschinen kennen lernen. 

Weitere Möglichkeiten zum Verkürzen der abso.luten In­
Sotandsetzungszeit ergeben sich durch höheren Aufwand für 
die vo.rbeugende Instandhaltung. Dadurch können Ausfälle 
während der Schicht vermieden und 50. die Verfügbarkeit 
und damit die Ko.ntinuität der technolo.gischen Pro.zesse we­
sentlich verbessert werden. 

Die ausgewiesenen 50 bis 70 Pro.zent der Standzeit info.lge 
technischer Störungen, die auf die InSotandsetzungs,zeit ent­
fallen, zeugen vo.n nur durchschnittlichem Organisatio.ns­
niveau der operativen Schadensbeseitigung. Es wllte ange­
strebt werden, daß die objekJtiv notwendige Instandsetzungs­
zeit 95 Prozent der gesamten Stillstandlizeit beträgt. 

Parallel damJ oollte in der beschriebenen Weise die Instand­
setzungszeit je Schaden $lall, abso.lut gesehen, vermindert 
werden. 

4. Zusammenfassung 

Nach kurzer Darlegung des Begriffs und der Bedeutung der 
Verfugbarkeit land technischer Arbeitsmi,ttel werden Unter­
suchungsergebnisse mitgeteilt. Da'bci wiro deutlich, daß die 
Verfügbarkeit der Erlltemaschinell, deren Arbeitswerkzeuge 
im Boden arbeiten, niedriger als bei an<feren Maschinen i~t 
und daß die aus der Sowjetunio.n importierten Traktoren 
K-700 und MTS-50 auch hinsich.tlich der Ve.rfi4l'barke.it den 
anderen Trakto.rentypen überlegen sind. 

Ausfü'hrlich werden Maßnahmen zum Ve~bessern der Ver­
fügharkeit landtechnischer Arbeitsmittel bes.pro.chen, insbe­
so.ndere Maßnahmen zum Vermindern der Standze.it info.lge 
technischer Störungen. 
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I",. W. li4cIul. KDr 
Beispiele von typischen stationären Einrichtungen 
zur vorbeugenden Instandhaltung 

In der Ordnung zur Durchse1.7.ung der vorbeugenden In­
standhaltung der Landtechni'k in den LPG, GPG, VEG und 
deren ko.o.perativen Einrichtungen 5inn drei mögliche Orga­
nisatio.nsfo.rmen für die Instandhaltung definiert: 

Die erste Organisatio.n$lo.rm besteht darin, daß das Be­
dienungspersonal alle Wartullßs-, Pflege-, Abstellungs­
und Ko.nservierungsmaßnahmen an der Landtechnik nach 
den ents.prechenden Vo.rschriften d,urchfühnt. Maßnahmen 
der technischen Prüfu'ng werden durch die Kreisbetriebe 
für Land,technik durchgeführt. 

Die zweite Org>anisatio.nsfo.rm besteht darin, <faß die über 
die täglichen Aufgahen der Wartung und Pflege hinaus­
gehenden Maßnahmen durch den Einsatz vo.n qualifizier­
. ten Pflegeschlo.ssern erfolgen und einfache Pflegeeinrich­
tungen als Zwischen- hzw. Vo.l'bereitungsphase beim 
Ubergang zur Wartung und Pflege i,n Pflegestatio.nen zum 
Einsatz ko.mmen. 

Die dritte Organisatio.nsform besteht in der Einrichtung 
vo.n Pflegestatio.nen auf ko.opera.tiver Basis bei weitgehen­
der Verbesserung vo.n Altbausubstanz und vo.rhandenen 
Einrichrtungen sowie Einsatz vo.n mo.bilen Pflegeeinrich­
tungen auf der Grundlage vo.n Instandha~tungspro.jekten 
entsprechend den territorialen Bedingungen. Da,bei erfo.lgt 
gleichzeitig die Durchführung unko.mplizierter Prüfmaß­
nahmen. 

• Kreisbetrieb 1.lr Landtechnik Oe13niu-Unlermarxgriln 
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Im Rahmen dieses Beitrages wird insbeso.ndere auf <fie ver­
fügbaren Einrichtungen für die Organisatio.nsfo.rmen 1 und :2 
eingegangen. 

1. Einrichtungen zur DurdUührung der Wartungs-, PßI'.ge-. 
Abstell- und Ko.nservierungsmaßnahmen durch das Be­
dienungsperso.nal (Organisatio.nsfo.rm 1) 

Die Organisati<msfo.rm 1 zur vollbeugenden Instaudhflhllug 
ist ,unabhängig vo.n der weiteren Arbeitsteilung in jedem 
Betrieb zu verwirklichen. Bevo.r also. eine Allbeitsteilung und 
Ratio.nalisierung nach der Organisationsfo.rm 2 und 3 mög­
lich ist, muß man die vo.lbtändige und funktio.nierende 
Organisatio.n nach der Fo.rm 1 durchsetzen . 

Dem Bedienungsperso.nal steht ,für die täglich no.twendigen 
Arbeiten ein Bo.rowerkzeug zur Verfügung. 

Außer den täglichen Maßnahmen 2lur Pflege und Wartung 
sind jedo.ch no.ch weitere und intensivere Pflegearbeiten auch 
bei der Organisatio.n$lo.rm 1 nötig. Dazu zählen u. a. die 
zyklischen Olwechselvo.rgänge, die im Interesse einer quali­
tätsgerechten Ausführung un<f wegen des no.twendigen Um­
weltschutzes in einem Wartungspunkt auszuführen sind. Die­
ser Wartungspunkt so.llte vo.rwiegend eine Gemeinschaftsein­
richtung der Trakto.risten und Maschinenbediener sein, sie 
werden vo.n der Werkstatt angeleitet und mit Hilfsmateria­
lien versorgt. In Schwerpunktzeiten und bei Schichteinsatz 
erfolg:t die Besettung <les Wartungspunktes mit einem Pflege-

209 




